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®as roar der heilige Kolumban
2Tïit feinem ftarken Sären,
gr hat mit SKraft fich angetan,
S)ie ßeiden 3U bekehren,

@r baute Sempel rings im Cand
Clnd Hep" den ßerrn geroähren,
Clnd roo 3U fchroach des ßeiligen
3)a pfiff er feinem Sären. [ßand,

J>tt ficüigc mit dem ßären
3enn kam ein 2Bolf oon ungefähr
Cfnd in der STacht die 2?at)en,

3a brummte roarnend nur der Sär
Gnd hob einmal die Safcen

Gnd als befiegt durch ©ottes 2Bort
3er Seind felbft kam 3ur Saufe,
3a fchickte er den Sären fort
Gnd fprach: ßab 3ank und laufe

60 roeit der ßimmel öchroabens blaut,
2<unnt er ßerrn (Shriftum lehren,
3enn gegen ihn, da rouchs kein 9(raut
Gnd gegen diefen Sären.

3er ßeilige lieft den ôeind ins Cand
Gnd lieft den Sären laufen!
Gmfonft hob er die fromme ßand,
3en Sart fich 3U 3erraufen

3och kaum lag nachts er auf dem
Go 3roifchen elf und 3roölfe, [Ohr,
3a brachen alle ôeind' heroor,
3ie 2*at)en und die 2Bölfe.

O, heiliger (sankt (Kolumban,
223er foll dem Ôeind nun roehren?
Gehau' nicht den blauen ßimmel an
Gnd pfeife deinem Sären

^uni 1916

2Jus dem SKegenroolkenfafj
2<am 311 oiel des edlen Sïafr,
©ing man aus dem ßaufe drum
Ohne Gchirm, fo roar das dumm.

6tieg das Gilber einmal hoch,

Kegnete es eben doch,

Gank es nun dann roär's geroi|3,

9a(3 der SKegen nicht nachließ.
Stieg der !Kauch oom Sach empor,
Segnete es nach roie oor,
2Benn er nur dem Sach nach kroch,
21a dann regnete es doch.
'Kam des 2Segs 'ne alte Örau,
Ôiel der Kegen auf die 2Iu",

2<am ein junges jüngferlein,
Sehte fofort SKegen ein.

3>ugft du einen neuen ßut,
Sann gab's eine Gündenflut,
Geht eft du den alten auf,
Segnete es pcher drauf.
Gchien die Gönne gleitend hell,
Segnete es auf der Gtell",
21ber roenn pe fich oerbarg,
Segnete es gar 3U arg.
plante man ein ©artenfeft.
2Burde ©rofe und SKIein durchnäht,
ßat im Sreien man gefchafft,
Kegnete es pöbelhaft.

©ing man aus dem ßaufe drum
Ohne Gchirm fo roar das dumm.
Sa es oiele Summe gibt,
2Beil die Summheit fehr beliebt,
2Bard im juni ohne Gpafr
21ïancher 2ïïenfch flotfchpudelnafr! Gpal)

Jortfommen
Su, Sreulofer. erinnerft du dich noch,

roie du mir, als ich bei deinen Gltern noch
bedienftet roar, oerfprochen haft, für mein
Ôortkommen 3U forgen? ßaft du 28ort
gehalten?"

ma!
,3ch allerdings nicht, aber meine 2TZa-

ßat fie nicht dafür geforgt?""

3a, dafe ich rafch oon euch mit
2(rach fortgekommen bin. S. 225.

Hu en üorflag
Sin-i frili nid en Gitter,
2tber roohne lang im Cand,
ßau Siguri in pietro,
3n Tïïarmo und mängsmol Gand,
Cefe-n-au in Grjtig oielle,
Cosa fan' in Parlament,
Clnd roie fie in 3Ia3ionalrot
©rofee Slödpnn froä^et händ.
Cönd de Sundesrat nid faffe,
2Bie-n-er find, fei recht und guet,
3s ein no fo grofre-n Gfel,
Sempre ihm dri mule tuet!
Ginde bfunders ihre Cinqoe,
2Bo dumm froähe, nörgle tüend,
Cln die, roo fl« all" tüend roähle,
2ïo oill Sümmeri fi müend!
©raber, 2Taine, Gigg-©enf un Soffi,
2öie-n~en Saja330 de ©rimm,
ßani nie oerftande chöne,

2Bie me gebe chann e Gtimm.
Ma adesso fo begriiffe:
Sas fin 21Zanne nühli fehr,
Clnd dafj me fie eftimiere.
Gbe-n-jet)e Ghrieg üs lehr:
3s gar roorde fröckli caro
Ghupfer, Sinn und ander Siech:
Clnd is mügli, Sriiserhöhig
Altra volta no mol gfäch.
Srum, ihr Girier, tüend die cinque
3o recht dankbar efiimiere:
Gie tüend i dr Sundsoerfammlig
Molto 2Hattblech fabri3iere!
Götti me, ringrazziando
Tuttî cinqoe Senkmal baue:
2llli füüfi fämmebinde
Clnd mit OI3 uf Gtei ushaue!

Cuigi Sidclbini

ülrldi oon ßutten

Sie Gchroei3 ift doch ein gutes Cand,
Gie nimmt heut' kranke ©äfle
3u fich, aus dem Goldatenßand,
Clnd forgt für fic aufs Sejïe.

Soch ihre Samen find der Gchroei3
2fn ©üte überlegen,
2ïïan ficht fie mit befonderm Kei3
Sie 3"tcrnierten pflegen.

Sas roäre doch roohl in der Sat
Gin rühmliches Beginnen,
2lch, gäb' es nicht auf den Goldat
Gin Suhend Pflegerinnen.

Sie Gine frägt, ob es am Sein,
Ob es am ße^en fehle,
Clnd roas 3um nächften Gtelldichein
Gr als ©efchenk fich roähle.

Sie Sroeite, eine Örau oon 28elt,
Sie macht nicht oiele 2Sorte,
Gie kauft oon ihres 2JZännchens ©eld
Sem tranken eine Sorte.

Sie Sritte fährt per 2futo oor,
21ïit Siff- und Söff-©ebraufe:
Clnd haucht dem armen 2<erl ins Ohr:
3ch nehm' dich gleich nach ßaufe!
Sort darfft du dir den beften 2Sein
2lus meinem Heller roählen,
Soch mufet du mir beim Campenfchein,
2Sas du erlebt, er3ählen.

2Sas dann die Sierte, Öünfte tut,
2Bill ich nun nicht mehr fagen,
Gie könnten mich als böfes Slut,
211s her3los, gar oerklagen.

Soch roird Guropa ftatt gefcheid,
QTur immer3u oerroirrter,
Go liegt der 2öunfch nicht all3uroeit:
O roär' ich cJntcriicrtcrl ®. hrie
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Aas war cier iieiiige Coiumban
Mt seinem starken Bären.
Er kat mit Rrast sicn angetan.
Die Keicien zu bekeliren.

Er baute Tempel rings im Lanci
(inci ließ cien Kerrn gewäkren.
(lnci wo zu scnwacn 6es Keiligen
Da pfiff er seinem Bären. sKanci.

Der heilige mit öem öären
Denn kam ein Wolf von ungesäkr
«Unci in cier Nackt ciie Ratzen.
Da brummte warnenci nur cier Bär
«Unci kob einmai ciie Tatzen

(inci ais besiegt ciurcn Gottes Wort
Der Seinci selbst kam zur Taufe.
Da scliickte er cien Bären fort
«Unci spracn: Kab Dank unci laufe

So weit cier Kimmei Schwabens blaut.
Runnt er Kerrn Ckristum ieiiren.
Denn gegen inn. cia wucks kein Araut
«Unci gegen ciiesen Bären.

Der Keiiige ließ 6en Seinci ins Lanci
«Unci ließ cien Bären lausen!
«Umsonst nob er ciie fromme Kanci.
Den Bart sicn zu zerraufen

Docn kaum lag nacnts er aus ciem
So zwisciien elf unci zwölfe. sOkr.
Da kracken alle Aeinci' kervor.
Die Ratzen unci ciie Wölfe.

O. keiliger Sankt Columban.
Wer soll ciem Seinci nun wekren?
Sckau' nicnt cien biauen Kimmei an
«Unci pfeife cieinem Bären

Aus clem Regenwoikensaß
Rani zu viel cies eciien Auh.
Ging man ous ciem Kause drum
Okne Sckirm. so war das dumm.
Stieg dos Silber einmal bocb.

Regnete es eben docb.

Sank es nun dann war's gewiß.
Daß der Regen nickt nackließ.
Stieg der Rauck vom Dack empor.
Regnete es nacb wie vor.
Wenn er nur dem Dack nacb krocb.
Aa dann regnete es docb.

Rom des Wegs ne alte Srau.
Siel der Regen aus die Au".

Rom ein junges Iüngseriein.
Sehte sosort Regen ein.

Trugst du einen neuen Kut.
Dann gab's eine Sündensiut.
Sehtest du den alten ous.

Regnete es sicber drauf.
Scbien die Sonne gleißend keil.
Regnete es aus der Steil'.
Aber wenn sie sicb verbarg.
Regnete es gar zu arg.
Plante man ein Gartenfest.
Wurde Groß und Aiein durcbnäßt.
Kat im Sreien man gescbasst.

Regnete es pöbeibast.

Ging man aus dem Kause drum
Obne Scbirm so war das dumm.
Da es viele Dumme gibt.
Weil die Dummbeit sebr bek'ebt.
Ward im Juni okne Spaß
Rlancber Alenscb slotscbpudelnaß! S»°»

Fortkommen
..Du. Treuloser, erinnerst du dicb nocb.

wie du mir. als icb bei deinen Eltern nocb
bsdisnstet war. oersprocben bast. sür mein
Sortkommen zu sorgen? Kast du Wort
gekalten?"

mal
.Ick allerdings nicbt. aber meine Ala-
Kat sie nicbt dasür gesorgt?""

Ja. daß ià rascb von eucb mit
Aracb fortgekommen bin. S, W.

Nu en vorslag
Bin-i frili nid en Swizzer.
Aber wobne lang im Land.
Kau Siguri in xietrc».

In Alarmo und mängsmoi Sand.
Lese-n-au in Sntig vielle.
dosa tau' in Parlament.
«Und wie sie in Aazionalrot
Große Blödsinn swäzet bänd.
Lönd de Bundesrat nid sasse.

Wie-n-er sind, sei recbt und guet.

Is ein no so große-n Esel.
Lempre ibm dri mule tuet!
Sinde bsunders ibre dàque,
Wo dumm swähe. nörgle tüend.
tUn die. wo sie all' tüend wäble.
Ao vi» Dümmer! si müend!
Graber. Naine. Sigg-Gens un Bossi.
Wie-n-en Bajazzo de Grimm.
Kani nie verstände cböne.

Wie me gebe cbann e Stimm.
rvla aclessc» so begriisse:
Das sin Alanne nühli sebr.
«Und daß me sie eftimiere.
Ebe-n-jehe Cbrieg üs Iebr:

Is gar worde sröckli carc»

Ckupser. 2inn und ander Bleck:
«Und is mügli. Priiserböbig
àra vcà no moi gsäcb.

Drum, ibr Swizzer. tüend die cirique

Io recbt dankbar estimiere:
Sie tüend i dr Bundsversammiig
IVloltc, Aîattblecb fabriziere!
Sötti me, ràxras?íanclc>

^utti ciaque Denkmai baue:

Alli füüsi sämmebinde
«Und mit OIz us Stei usbaue!

Lu!g! Sioâm!

ll>r!cn von Gullen

Ein Aeitgeüicht
Die Scbweiz ist docb ein gutes Land.
Sie nimmt beut' kranke Gäste
5Zu sick. aus dem Soldatenstand.
«Und sorgt sür sie auss Beste.

Docb ibre Damen sind der Scbweiz
An Güte überlegen.
Alan siebt sie mit besondern, Reiz
Die Internierten pflegen.

Dos wäre docb wobl in der Tat
Ein rübmiicbes Beginnen.
Acb. gäb' es nicbt auf den Soldat
Cin Duhend Pflegerinnen.

Die Eine frägt, ob es am Bein.
Ob es am Kerzen seble.
«Und wos zum näcbsten Stelidicbein
Er als Gescbenk sicb wäble.

Die Zweite, eine Grau von Weit.
Die macbt nicbt viele Worte.
Sie kaust von ikres Alänncbens Geld
Dem Aranken eine Torte.

Die Dritte säkrt per Auto vor.
Alit Tiss- und Töss-Gebrause:
«Und baucbt dem armen Aerl ins Obr:
Icb nebm' dicb gleicb nacb Kause!

Dort darfst du dir den besten Wein
Aus meinem Relier wäblen.
Docb mußt du mir beim Lampenscbein.
Was du erlebt, erzäklen.

Was dann die Bierte. Sünste tut.
Will ick nun nickt mekr sagen.
Sie könnten micb ais böses Blut.
AIs berzlos. gor verklagen.

Docb wird Europa statt gescbeid.
Nur immerzu verwirrter.
So iiegt der Wünscb nicbt allzuweit:
O wär' icb Internierter! <», «w>-
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